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Abonnements: 
in Sod ADL 1.80 viertelishrlich incluſtve Fuſtellung; 
yr. Pef: ` 
"sien. vierteljährlich MEI, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports. 
Ans laut, vierteljährlich RIL 8.20, monatlich St 1.20 incl. Porto. 
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der unſerer bekannten Papieroſfen 


10 Stück 3 Kop., 


nern zu verlangen. 
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Hotel Métropole” 


AAT > I, Morzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) 
1er. Grosses, Hôtel l. Ranges, 


empfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 

den billigsten Preisen. Elektr Lieht und Bedienung werden nie hit extra berechnet. 
! PERSONEN-AUFZUG,. Safe Deposit-Cassa. 

' Zimmer von 3 Kronen an. Aë Tarif in jedem Zimmer. 
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Otanienburger Keruſeife 


ift die befte Hausſeife. 


Nur echt, wenn mit Firma und obiger Schutz marke geſtem pelt. 
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IENGOEOBOOROHCOA 80000000000000000'7 
3 Bi Bn ditorri, efe Wiener Wafel und Honigkuden- Fabrik È 


g Ferdinand Ullrich 


4 142. Petrikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 


W 

empfiehlt! ihre beliebten Fabrikale als: 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Bralinais Waffeln Carlsbder Oblaten, 
Honig-, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honi zkuchen, der ge⸗ 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in „großer Auswahl. 
p Beſtellungen auf Torten, Kuchenauffätze, Eis und gefrorene E ré me 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgefuhrt. Gute füge Schlagfahne Dog ) zorräthig. y 
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Teorcanooes 


Dienſtag, den 8. (21.) April 


erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Kedackion und dänchitiug: 


Dzielna: (Mahn) Strafe Mr. 18. 


Teleyhon Mr. 862. 
en Dir Emebition il täglich ven 8 Ahr früß bis 7 uhr Wende an Genn: und Peireta »on M 
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Warnung bor Nachahmungen! 


Es find Papieroſſen ſchlechter Qualität in Päckchen zu 10 Stück zum Preiſe von 3 Kop. und in einer Verpackung, die 


KURJERSKIE” 


ehr ähnlich ift, im Handel erſchienen. Auf genannte Fälſchung die Herren Raucher aufmerkſam machend, bitten wir, beim Ankauf 
der Papietofjen unbedingt „KURJERSKIE“ mit unſerer Firma auf der Außenſeite des Päckchens und mit der Warnung im In⸗ 


Die Tabakfabrik des Handelshauſes 


6 eb f. N Z d D 8 i al in St. ebe 


1903. 
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Sunne esse 


Ka 


COMMISSIONAERE 


sämmtlieher periodischen Zeitschriften 
des Finanz-Ministeriums 
Central Annoncen-Expedition 
Handelshaus 


L. ët E, MBTZUL & CO, 
Warschau, Krakauer-Vorstadt 38. 
Annabme von Annoncen für sämmt- 
liche Ze ungen u. Zeitschriften des In- 
und Auslandes zu Redaetionspreisen.— 
Bei Wfederholungen entsprechender Ha: 
batt. Haupt⸗Agentur für Annahme von 
Annoncen für sämmtliche russische Zei- 
tungen der Provinz und Hauptstädte. — 
Kostenlos) Uebersetzungen von An» 
noncen in allen Sprachen. — Belegnum ; 
mern. — 3 i 
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Politijje Nundſchan. 


— Wie aus Grenoble telegraphiert wird, 
ſollen Truppen nach St. Laurent abgehen, um 
etwaigen Ruheſtörungen bei Ausweiſungen 
der Karthäuſer vorzubeugen. Inzwiſchen ber 
ſchäftigt ſich die geſammte Pariſer Preſſe eingehend 
mit den angeblich gegen die Karthäuſer verübten 
Erpreſſungsverſuchen. Die radikalen Blätter ſprechen 
die Ueberzeugung aus, daß man es mit einem 
gehäſſigen Racheakt der Karthäuſer zu hun habe, 
der allerdings ſein Ziel verfehlen werde. Im Ju⸗ 
ſtizpalaſt war das Gerücht verbreitet, daß der Beamte, 
der von den Karthäuſern angeblich zwei Millionen für 
tine radikale Parlamentsgruppe verlangt habe, der 
Schwiegerſohn des Handelsminiſters Troillot, Kam⸗ 
merdirektor Saint iſt. Troillot erklärte einem Berichter ⸗ 
ſtatter, dies fei eine niedrige Verdächtigung. Saint 
fei jeit einem Jahre überhaupt nicht im Departement 
Iſéte geweſen. Die vom Minifterium angeordnete 
gerichtliche Unterſuchung werde die Haltloſigkeit 
auch dieſer Verleumdung beweiſen. Es heißt, der 
nationaliſtiſche Deputierte von Grenoble werde 
zurücktreten und der Chefredakleur Beſſon vom 
Petit Dauphinois Dé um das Mandat bewerben, 
um die ganze Erpreſſungsangelegenheit in der 
Kammer zur Sprache zu bringen. 

— Nach telegraphiſchen Meldungen hat der 
Sultan am Freitag die Botjchafter Oeſterreich⸗ 
Ungarns, Rußlands und auch den deutschen Ger 
ſchäftsträger nach dem Selamlik empfangen. Dieſe 
Empfänge, die als Anzeichen der beſonders gulen 
perſönlichen Beziehungen zum Pildiz⸗Kiosk zu gelten 
haben, ſcheinen diesmal einen ganz beſonders wi 


diplomatiſchen Schritt einen eutſprechenden 


22. Jahrgaug 


Tod zer Tageblatt 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile aper deren Raum, im Junſeratenthell 6 Rep. 
Auf der erſten Seite 10 Rop, Reclamen 15 Kop. pre Zelle. 
Güxmtlihe Aunsnucen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen 


FIn Bir Toon gesffnet. O4... 


tigen Character gelragen zu haben. Es wird 
nämlich von veiſchiedenen Selten gemeldet, daß 
die beiden an der Reformaction in Ma 
cedonien engagirten Kaiſermächle einerſeiis mit 
dem langſamen Fortgang dieſer Reformen, ande⸗ 
reiſeits mit der dilatoriſchen Behandlung der alba⸗ 
neſiſchen Unbolmäßigkeiten nicht zufrieden feien, 
und daß von dieſer Seite eine ernſte Note an die 
Pforte zur Hebung der aufgetauchten Schwierig⸗ 
keiten beporſtehe. Wir haben bereits vor einigen 
Tagen auf Grund von Informationen, deren 
Authenticität außer allem Zweifel ſteht, darauf 
hingewieſen, daß eine fole- ernſte Note ſeitens 
der Cabinete von Wien und Petersburg nicht in 
Ausficht genemmen ift.. Hingegen ent es fih 
bei dem füngſten Empfang nach dem Selamlit 
um eine mündliche Vorſtellung in dieſer Angeles 
genheit gehandelt zu haben. Rußland und 
Orſterreich⸗ Ungarn haben mit aller Energie auf 
Bulgarien und feine Regierung eingewirkt, daß 
es die macedoniſchen Aufſtändler weder direct, noch 
indirect in ihren Unternehmungen begünſtige, ja 
vielmehr ſeine militäriſchen Kräfte zur Unter⸗ 
drückung der Aufſtände und zur Eindämmung der 
Grenzüberſchreitungen bereit halte. Ebenſo ener⸗ 
gig abet mußten die beiden Mächte auch die 
ürkei dazu verhalten, daß ſie die widerhaarigen 
Albaneſenſtämme zur Raiſon bringe, von denen 
gleichfalls der Durchführung des Reſormprogram⸗ 
mes Schwierigkeiten bereitet werde. Der Sultan 
bat, abgeſehen von der Niederzwingung des Muf- 
ſtandes in Mitrowitza, mit leichtbegreiflicher Rück⸗ 
ſichtnahme gezögerf, den Albaneſen mit Waffen⸗ 
gewalt enegegen zu treten, und zunächſt verſucht, 
durch freundliche Vorſtellungen der entſandten 
Ulema-Deputation zum Ziele zu gelangen. Da 
uber dieje Miſſion geſcheitert ift, fo mußte dem 
Sultan nochmals nahegelegt werden, daß er nun 
nicht werde umhin können, ernſte Schritte gegen 
die Albaneſenſtämme zu unternehmen, und es 
ſteht zu erwarlen, daß die aufgebotene türkiſche 
Truppen macht die eniſprechenden Welſungen erhal- 
ten wird. Dieſen Zweck dürfte wohl die 
Vorſtellung der Boſſchafter O ſterreich⸗Ungarns 
und Rußlands gehabt haben und um dieſem 
Nach⸗ 
druck zu geben, ſcheint auch der Geſchäftsträger 
der deutſchen Botſchaft, Frhr. v. Wangenheim, fih 
feinen beiden anderen Collegen angejchloffen zu 
haben. Wie wir zu wiſſen glauben, eniſpricht 
dieſe Betheiligung Deutſchlands an dem Vorgehen 
beim Sultan einem ausdrücklichen Wunſche der 
Wiener und der Petersburger Regierung. Auch 
an die anderen Mächte iſt das Erſuchen ergangen, 
fih dieſen Vorſtellungen Oeſterreich⸗Ungaras und 
Rußlands anzuſchließen und ſie nach Kräften zu 
unterſtützen. Was Rußland felbft anbelangt, jo 
iſt es nur dann in der Lage, aus der Ermordung 
des Conſuls Schtſcherbina keine weiteren politiſchen 
Conſequenzen zu ziehen, wenn es der Türkei qea 
lingt, durch die energiſche Durchführung des Re⸗ 
formprogrammes ihm Genugthuung für die Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts zu leiſten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich aber muß zunächſt die Forderung erfüllt 
ſein, daß an dem Mörder Ibrahim die Todes⸗ 
ſtrafe vollſtreckt wird, und auch feine eventuellen 
Hintermänner zur Rechenſchaft gezogen werden; 
ebenſowenig kann die Türkei der Verpflichtung 
überhoben werden, der Familie des getödteten 
Conſuls die angeſprochene materielle Eniſchädl⸗ 
gung zu gewähren und für die Verletzung des 
enffiihen Wappens die übliche äußerliche Satis⸗ 
faction zu geben. N b 


— Von der Reife des Präſiden⸗ 
ten Loubel nach Nordafrſka. Aus 
Algier berichtet man, daß der Bey von Tuneſien 
ſich mit der Abſicht trage, dem Präſidenten Loubet 
anläßlich deffen Beſuches in Tuneſien das Gebiet 
von Bizerta als Geſchenk anzubieten. Obwohl 
Weſeniliches bei einer derartigen Aenderung des 
Beſitztitels nicht herauskommen dürfte, wird man 
nicht umhin können, von dieſem Plane Noliz zu 
nehmen. Wie, fein am 11. Juni 1902 ver» 
ſtorbener Vater Ali Bey, regiert auch Si Moham⸗ 
med el Hadj; nur nominell. Thatſächlich find ihm 
die Sorgen der Regierung durch die Franzosen 
oolftändig abgenommen worden, er unterſchrelbt 
als „Befiger der Regentſchaft“ nur das, was man 
ihm vorlegt, zieht die ihm ausgeſetzte Zivilliſte 
von faſt 1% Millionen Franken ein und verzehrt 
fie zweifelsohne auf feinem ſchönen Sommerſitz 
La Marja in größerer Ruhe, als dies jeinen Bors 
gängern vor Ankunft der Franzoſen möglich war. 
Aber auch die Letzteren ſind mit dem jetzigen Zu⸗ 
ſtand nicht unzufrieden und vielfach kann man im 
Lande die Behauptung aufſtellen hören, daß Zus 
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neſien ſich nicht fo ſchnell entwickelt haben würde, 
wenn man das Land feiner Zeit in gleicher Weiſe 
wie Algerien an das Mutterland gegliedert hätte, 
Dem Bey ſteht der franzöfiſche Miniſterreſident als 
Minifterpräfident und Miniſter des Aeußeten zur 
Seite; der kommandierende General der Okku⸗ 
pationsdiviſian ift gleichzeitig Kriegsminiſter, Die 
beiden Ministerien des Innern und der Juſtiz find 
duich den Bey aus Angehörigen tuneſiſcher So, 
milien beſetzt. Dagegen unterliegen die Finanzen, 
das Unterrichts., das Pofte und Telegraphenweſen, 
wie auch die öffentlichen Arbeiten der Leitung 
ſranzöfiſcher Reſſortdirektoren; die kleine Leib⸗ 
muppe des Bey ſteht unter dem Befehl eines 
iunenſchen Generals. 

Präſident Loubet wird an Bord der „Jeanne 
Aw am 27. April vor Goletia eintreffen und 
hier vom Bey begrüßt werden und mit dieſem 
dann auf der „Caſabianca“ die Fahrt nach Tunis 
ſoriſezen, wo am gleichen Tag ein Diner und die 
Parabe am Bardo folgt, zu der — wie bei der 
am 21. Apul ſtaufiadenden Heerſchau von El 
Kreider — zahlreiche Reiterſchaaren der Ginger 
borenen erwartet werden. Der Pıäfioent wird fid 
anderntages nach Beſichtigung der Stadt wieder 
auf der „Jeanne dmc” einſchifſen und am 29. 
früh in Dizeria eintreffen. Hier ſolgt zunächſt 
eine Beſichugung des großen neuen Forts auf 
dem Djevel-Kebir, dem fid ein Scharſſchießen aus 
Geſchutzen der Batterie von Euch anſchließen fol, 
Eiſteres liegt genau jüdlich d.g Cap Blanc und 
beherrscht wicht nur die Einfahrt zu dem geräu⸗ 
migen Hafen, ſondern kann ſein Feuer auch nach 
Norden, gegen die offene See richten; letzt⸗ 
genannte Batterie liegt öſtlich von dem Fort, 
etwa halbwegs zwiſchen dejem und dem Strande, 
und kann lediglich zur Veriheldigung der Hafen⸗ 
einfahrt verwendet werden. Vorausſichtlich dürfte 
das „Anerbieten des Geſchenkes“ gelegentlich eines 
großen Diners ſtalifinden, das im „Hangar 
AL geplant ift. Es fei an dieſer Stelle 
nochmals darauf hingewieſen, daß Bizerta von 
hervorragender Bedeutung für Frankreichs Mite 


ielmeeiſtellung ift; nicht nur bedroht es die 
engliſche Zentralſtellung von Malta, ſondern 
ts bildet auch die wichtige linke Flügelan⸗ 


lehnung für die Pofilion an dem Südufer des 
Weſtbeckens. Die Stadt ſelbſt mach: den Eindruck 
einer ſchnell emporblühenden Anfledelung; neue 
moderne Baulichkeiten find überall im Entſteten 
begriffen. Der Hajen ift ſehr belebt; nicht nur 
von Kriegsſchiffen, ſondern auch von Handelsfahr⸗ 
zeugen aller Nationen. Von den großartigen 
Beſeſtigungsbauten, die den Platz zu einem 
Floltenſtutzpunkt eiſter Ordnung machen follen, 
iſt ſelbfverſtändlich nicht viel zu ſehen; fie find 
der Sicht meiſt vollkommen entzogen. Das 
ganze Leben aber deutet auf die hohe militäriſche 
Bedeutung Bizerlas hin. 


PPC 


Zum Aufenthalt Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in Moskau, 


um Gründonnerſtag fand in der Spaskliche 
hinter dem goldenen Gite ein feierlicher Gottes 
dienſt ſtatt. h 

Diefe Kirche, welche im Jahre 1635 zur 
Regierungszeit des Zaren Michael Feodorowilſch 
erbaut worden ift, bildet das zweite Stockwerk des 
Palaſtes der Zarin Irina. 

Der filberne Ikonoſtas ift zu Beginn des 
vorigen Jahres auf Initiative der Gräfin M. P 
Saliykowa hergeſtelt worden. Am bemerken 
wertheſten an ihm ift, das wunderthätige Bild 
dis Erlöſers, nach welchem die Kirche benannt. 
Diefes mit Marienglas bedeckte Hriligenbild ift von 
alter byzantiniſcher Arbelt und wurde von der 
byzantiniſchen Kaiſertochter Sophie Paläolog, als 
ſie kurz vor ihrer Vermählung mit dem Zaren 
Iwan oem dritten im Jahre 1472 nach Rußland 
kam, nach Moskau gebracht, wo es zuerſt in ihren 
Pıivatgemäcern Aufſtellung fand. Auch andere 
toſtbare Heil genbilder und alterthümliche Geräſhe, 
meiſt Geſchenke der ten Zaren aus dem Haufe 
Romanow, find in der ehrwürdigen Kirde vos 
handen. 

Am Abend deſſelben Tages beſuchlen Ihre 
Majeſtäten die Kirche zur Auferſtehung des 
Heiligen Lazarus. Dieſe Kirche, welche ſich unter 
der Kirche zur Geburt der Mutter Gottes befindet, 
ift das einzige, aus dem 14. Jahrhundert erhaltene 
Werk ruſſiſcher Architektur. Die Kirche wurde 
jpäterhin duich Palaſtgemächer dermaßen verbaut, 
daß ſie ganz in Vergeſſenhelt gerieih. Eiſt im 
Jahre 1842 wurde ſie während der Remonten 
im Kreml beim Niederreißen einer Wand wleder⸗ 
endeckt. An einer Wandfläche der Kirche hatte fich 
die alterthümliche Darſtelung eines Engels mit 
der Inſchrift «Ares Tocuozenr Tpybnre ma 
sends gut erhalten. Die Kirche wurde auf 
Befehl des Kalſers Nikolai I, ieſtaurirt. 

Am Charfreitag nahmen Ihre Majeftä- 
ten mit den Großfürſtinnen Olga und Tatjana 


Nikolajewna an einem Morgengoltesdlenſte in 
der Kirche zur Geburt der Mutter Gottes 
Theil. 


Am Abend wohnten Se. Majeſtät der 
Kaifjer, Ihre Majeftät die Kaiferin 
Alexandra Feodoromma und Ihre Kais 
ſetlichen Hoheiten Großfürſt Sergius Alırandror 
wliſch, Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna und die 
Erlauchten Kinder des Großfürſten Paul Altxan⸗ 
drowiiſch dem Gottesdienſte in derſelben Kirche 
und dem Hinaustragen des Tuches, auf dem die 
Grablegung Chrifti abgebildet ift, bei. Während 
der Prozeſſion hielten Se. Majefät der 


Kaijer und Großfüiſt Sergius Alexandrowiiſch 
an dem Tuche, welches von dem Prolopresbyter 


` 
— ——————— — ä1DE—ñ1ů—ů3—3ßů3—————ßů—ß2—3——ßů———ñ—ñ— d—— ä§GE m. . .ü — . —iir4 — i558 — t—B—tU—ĩ—vL—“ç„Lĩ—̃— —ꝛꝑͤſ̃ — aͥ' —ꝛ—ã — — — . — — — f—— 


Seier Tageblatt 8. (21.) April 1903 


Janyſchew und Protohierei Blagoraſumow getras 
gen wurde; an dem Tuche hielten ferner General- 
Adjutant Heſſe und General » Adjutant Graf 
Olſſuffew. Ihre Majeſtät und Ihre Hoheiten 
begleiteten die Prozeſſio n. 


Inland. 


St. Petersburg, 


— Der „Upas. Böer.“ bringt 
Mittheilung: 

Am 22. Februar c. halle eine Deputation 
von Kirgiſen der inneren Bukei⸗Horde das Glück, 
im Winterpalaid von Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten 
empfangen zu werden. Beim Erſcheinen Ihrer 
Majeſtäten machlen die Deputierten nach freier 
Sitte den Kniefall und einer der Abgeordneter, 
Kollegienſekretär Sultan Kulmakom, wandte ſich au 
Se. Mo jeſtät mit folgender Anſprache: „Ew. 
Kaiſerliche Majeſtät, Allergnädigſter Herr! Am 
11. März 1801 wurden unſere Vorfahren mil 
dem Khan Bulei an der Spitze mit Alle. 
gnädigſter Einwilligung Kaiſer Pauls I. in das 
Ruſſiſche Reich aufgenommen und bildeten die 
innere Bukai⸗Horde. Von der Zeit an begann, 
dank der Fürſorge der llebreichen Zaren und dem 
Einfluß der weiſen und menſchenfreundlichen Rais 
ſerlichen Geſetze, unfer Volk ſich in geiftiger und 
wirihſchaftlicher Hinſicht zu entwickeln unter Bei- 
behaltung der von Alters her überkommenen 
Ve waltungseinrichtungen und Gerichte, was der 
nomadifierenden Lebensweiſe des Volkes vollkom⸗ 
men eniſprach. Dieſe Entwicklung vollzieht ſich 
auch jetzt noch in derſelben fortſchrei lenden Rich⸗ 
tung und zeitigt gute Erfolge in unſerem Leben. 
Am 11. März haben ſich hundert Jahre ſeit dem 
Beſtihen unſerer Horde vollendet. Die Butai» 
Kirgiſen ſegnen dieſen denkwürdigen Tag, und um 
das Andenken an denſelben bei ihren Nachkommen 
zu verewigen, haben fie freiwillig 40,000 Rol, 
zu Bildungszwecken durch Sammlungen auf⸗ 
gebracht. Jet ift uns das große Glück zu Theil 
geworden, vor Deine Zariſche Majeftät zu treten, 
um die treuunterthänigen Gefühle auszudrücken, 
von denen die Herzen aller Dir untergebenen Kir⸗ 
giſen der Bukat⸗Horde erfüllt find, die ihr Leben 
für den Zaren und das Vaterland laſſen wollen. 
Wir alle beten beſtändig zum Allmächtigen Gott, 
daß er Ruhm und langes Leben Dir, unſer 
Mächtiger Zar, der Zarin und Deinem Kaifer- 
lichen Hauſe verleihen möge. Stolz auf Deinen 
die ganze Welt durchdrauſenden Zaremuhm und 
die grope Macht Deiner Herrſchaft, haben die 
Bulei» Kirgiſen uns abgeſandt, um Dir Salz 
und Brot zum Zeichen ihrer treuen Unter⸗ 
thanenſchaft zu überreichen und Dir zuzurufen: 
Heil Dir, hochweiſer Zar! Heil Dir, mächtiger 
Zar! Heil Dir, größter Zar der Well!“ Auf 
dieje Begrüßungsanſprache geruhte Se. Majrftät 
der Kaiſer zu erwidern: 

„Mit Vergnügen nehme Ich Euer Salz und 
Brot an und bin überzeugt, daß Ihr ſolche 
treuunterthänige Gefühle auch in Zukunft be⸗ 
ag werdet. Uebergebet Meinen Dank Eurem 

olt,” 

Beim Entlaſſen der Deputation würdigte 
Se. Majeflät der Kaifer die Abgeſandten einiger 
gnädiger Fragen über die Lage der Kirgiſen der 
inneren Horde. 

— Zur Ueberführung der Leiche Schiſcherbinas 
aus Mitrowitza telegraphirte der dortige Konſular⸗ 
verweſer unterm 1. April c.: 

Heute wurde die Leiche des verſtorbenen Rone 
ſuls Schiſcherbina nach dem Vauxhall übergeführt, 
um über Saloniki, Konſtantinopel und Odeſſa 
nach Tſcheinigow transportirt zu werden. Die 
Trauerprozeſſſon verließ das Konſulat um 6 ¼ 
Uhr Morgens. Die Leiche begleiteten der Metros 
polit von Prizrend, 9 Geiſtliche, der Kommandant 
Said Bey, die ſerbiſchen Konſuln in Uesküb und 
Priſchtina, zahlreiche Offiziere in Galauniform 
und der Kaimakam mit einem großen Gefolge. 9 
Offiziere trugen die Orden des Verſtorbenen und 
5 Notable — Kränze. Drei Bataillone ſalutirten 
die Prozeſſion und gaben ihr dann mit Mufik das 
Geleite. Ferner wurden zur Abgabe der eniſpre⸗ 
chenden Honneurs fünf Kanonenſchüſſe gelöſt. Der 
mit der Konſularflagge bedeckte Sarg wurde in 
einen mit ſchwarzem Stoff ausgeſchlagenen Wag⸗ 
gon getragen, deſſen Außenwände mit weißen 
Kreuzen verſehen waren. Den Waggon betraten 
die obenerwähnten Geiſtlichen, die Konſuln und die 
ſerbiſchen Deputationen aus Uesküb und Mitrowitza, 
Eine Militärabtheilung von 30 Mann unter dem 
Kommando zweier Offiziere begleitet die Leiche 
bis Uesküb, wohin der Zug fich um 7¼ Uhr in 
Bewegung jrpte, 

— In der Nacht auf den 3. April a. St. 
entfland, wie die „St. Pet. Ztg.“ berichtet, um 
42 Uhr ein großer Brand auf der Fabrik der 
Nordiſchen Glasinduſtrie an der 22. Linie Ne. 3 
auf Waffili⸗Oſtrow. Das Feuer wurde duich die 
Wache auf der Station der Waſſili » Dftrow- 
ſchen Feuerwehr bemerkt. Als die erſte Kos 
lonne am Brandplatz erſchien, ſtand das große 
Gebäude an der 22. Linie, in dem ſich 
die Tiſchlerei der Fabrik befand, in Flammen. 
Der großen Gefahr wegen, die der ganzen Fabrik 
drohte, wurden ſofort noch 5 Kolonnen und nach 
10 Minuten weitere 5 Kolonnen mit 5 Dampf⸗ 
ſpritzen beordert. Trotz dieſes großen Aufgebots 
war das Feuer anfänglich nicht zu hemmen; mit 
ungeheurer Schnelligkeit ging es von einem Hauſe 
auf das ar dere Über und nach Verlauf von etwa 
einer Stunde ſtanden, mit Ausnahme von 3 
Speichern, alle Gebäude der Fabrik in Flammen. 
Ein Eindringen in das Flammenmeer war un⸗ 


folgende 


möglich; die ganze Aufmerkſamkelt der vereinigten 
Feuerwehrkräfte war darauf gerichtet, das Feuer 
zu lokaliſiren und die noch vigt eniflammten 3 
Speicher zu ſchützen. Mit Aufwendung aller Kräfte 
gelang es denn auch gegen 5 Uhr Morgens, ein 
weiteres Umfichgreifen des Feuers zu verhüten. 
Damit war jedoch das Feuer bei Weitem nicht 
gelöſcht, die Feuerwehr hatte noch lange zu ate 
beiten, denn in allen Räumen brannte es noch 
lichterloh. Wie groß das Feuer kurz nach ſeinem 
Ausbruch war, läßt ſich daraus erkennen, daß man 
auf der entgegengeſetzten Seite der Straße nicht 
e. konnte, daß der Holzzaun dort zu dampfen 
begann und nur durch forlwährendes Begießen mit 
Waſſer vor dem Eniflammen bewahrt werden 
konnte. Wie ſchon oben erwähnt, iſt die ganze 
Fabrik ausgebrannt. Alle Räume, in denen die 
verſchiedenen Manipulationen vor Dé gehen, ehe 
ſchönes, klares Fenſter⸗ und Spiegelglas zum Bers 
kauf gelangen kaun, find leer; das Dach fehlt 
überall, hier und da ficht man Klumpen geſchmol⸗ 
zenen Metalls, die Ueberreſte von Maſchinen. Am 
häufigſten aber erblickt man Haufen geſchmol⸗ 
zenen Glaſes, die eine Vorſtellung von der bëlleg: 
artigen Hitze erwecken, die in den Räumen ge⸗ 
hertſcht hat. i 2 

Die ganze Fabrik mit ſämmtlichen Maſchi⸗ 
nen, allen Einrichtungen und mit der fertigen 
jowie in Arbeit befindlichen Waare war in 
der Nordiſchen und in der Salamandra⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft für 1,412,000 Rol, zu gleis 
chen Theilen verſichert, der Geſammiſchaden 
dürfte die Summe von 900,000 ROl. erreichen. 
Wodurch das Feuer eniftanden, ift nicht aufgeklärt; 
Augenzeugen berichten, daß man des Suë zuerſt 
im Keſſelhauſe anſichtig wurde, von wo es ſofort 
in die nebenbei gelegene Tiſchlerei überging. Ein 
ſo raſches Wachſen des Feuers läßt fih dadurch 
erklären, daß alle Fabrikgebäude ſehr eng an eine 
ander gebaut und alle mit einander derbunden 
find, auch hal die Einrichtung der Fabrikräume, 
die zum größten Theil aus Holz ift, viel dazu 
beigetragen, daß das Feuer in kurzer Zeit ſo riefige 
Dimenflonen angenommen hatte. 

Einen imposanten Anblick gewährte der 
Brand den Paſſanten der Nikolal⸗Brücke; große 
Ftuergarben fehlugen thurmhoch gegen den Him⸗ 
mel und erleuchteten taghell alle Linien von 
Waſſili⸗Oſtrow. Durch dieſes großartige Schau⸗ 
jpiel angelockt, hatte ſich in der 21. und 22. 
Linie eine große ſchauluſtige Menge verſammelt, 
die bis zum Morgen ſtandhaft dem imponirenden, 
in Melen Dimenfioner felten ſichtbaren Schauſpiel 
zuſah. Um 6 Uhr Morgens verließ der Berichl⸗ 
erſtatter die Brandſtätte, und als er die Brands 
flätte um 5 Uhr Nachmittags wiederum ` bringt, 
fand er daſelbſt noch zwei Dampfiprigen und 
zwei Jeuerwehrkolonnen arbeiten — es ijt immer 
noch Feuer vorhanden, das hier und da aus dem 
Schuithauſen plötzlich zum Vorſchein kommt und 
leicht wieter große Dimenſionen annehmen 
kann; um dieſes zu verhüten, wird die Feuers 
wehr auch noch dieje Nacht dort verbringen 
müſſen. 

Ticaspol. Eiſt Jude, dann Militär und 
ſchließlich orthodoxer Geiſtlicher. Im Dorfe Belo⸗ 
ferfa verſtarb, wie der „St. Pet. 31g.“ geſchrieben 
wird, am 21. März im 84. Lebensjahre der ortho» 
doge Piteſter Nikolai Potapenko. Ver Verſtorbene 
hal als jüngſter Sohn eines armen und kinder⸗ 
reichen jüdiſchen Ehepaares das Licht der Welt 
rbl ` im Jahre 1830 wurde er zum Miliiär⸗ 
dienfte eingezogen und drei Jahre darauf trat er 
zur Orthodoxie über. Bei einer Allerhöchſten 
Revue im Jahre 1837 erhielt Potapenko von 
Kaifer Nikolai I, bei einer Truppen revue den 
Auftrag, das Kommando über ein Kantoniſten⸗ 
bataillon zu übernehmen. Er entledigte fi der 
im gewordenen Aufgabe jo befriedigend, daß 
Kaiſer Nikolal Pawlowitſch ihm vor der Front 
einen Kuß gab und ſagte: „Ich wünſchte, Dich 
als General zu ſehen!“ Gleichzeitig ſchenkte der 
Baler dem Polapenko ſilbergeſtickte Junkerepau⸗ 
leitis mit der Aufſchrift: „Am 19. Auguft 1837, 
für das Kommandiren eines Regiments.“ Als 
nach der Auflöſung des Kantoniftenrzgiments 
Potapento im Jahre 1854 mit dem Range eines 
Kornets den Dienft quittirte, erwachte in ihm der 
brennende Wunſch, Geiſtlicher zu werden. Mit 
ſtaunenswerther Energie eignete er ſich in kurzer 
Zeit die erforderlichen Kenntniſſe an und konnte 
bereits 1860 zum Diakon und bald darauf zum 
Prieſter geweiht werden. Während feiner lange 
jährigen Thätigkeit als Geiſtlicher des Dorfes Belo. 
jerta hat der Verſtorbene mit größter Pflichttreue 
ſeines Amtes gewaltet und ſich die Liebe und das 
Vertrauen feiner Pfarrkinder erworben. Der 
Verſtorbene hat eine Tochter und zwei Söhne 
hünterlaſſen, von welchen der ältere, Ignati 
Nikolajewilſch Potapenko, ſich in ganz Rußland 
einen Ruf als hervorragender Schriftfieller er 
worben hat. 


Zum Brande der Zuckerfabrik der 
Komp. „Noſenberg und Kuſſis“ in 
Odeſſa. 


Die Zucker e und Raffinadefabrik wurde im 
Jahre 1896 von Braunfgwiiger Architekten ger 
baut, Vor einigen Jahren ſtürzte die Zuckernie⸗ 
derlage ein und wurde ein koloſſales Quantum 
Zucker vernichtet, wodurch die Geſellſchaft einen 
enormen Schaden erlitt. Jetzt ift die große Fae 
Mut faſt ioral nledergebrannt. Nachmittags wurde 
die Arbeit in der Fabrik beendigt und nur die 
Packabtheilung war noch Abends thätig. Gegen 8 
Uhr machte fidh ein Qualm bemerkbar und ehe 
man noch auf den Grund kam, ſchlugen in der 


men 
Knochenbrennerei und nach 9 Uhr 
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ackabtheilung die Flammen empor. Das Set 
5 de Sraprung an der Menge däſſer un 
Stroh und nach einigen Minuten ſtand bie „bie 
ſtöckige Abtheilung in hellen Flammen. Mit K 
fender Schnelligkeit ſprang das Feuer auf Ù 
benachbarten Gebäude und auf die Maſchienenah 
theilung über. Die herbeigeeilten Löſchman 
ſchaften der SPBoliceireniere fanden bereits all 
lichterloh brennend und waren dem entfefjelte 
Element gegenüber machtlos. Binnen kurzen 
brannte auch die Füll- und Deſtillationsabihe 
lung. Das Gange ſtellte ein rieſiges Feuermu 
dar, defen Widerſchein weithin figtwar wa 
Die Flammen ſchlugen bei völliger Windiil 
haushoch gegen den Nachthimmel empor, ſo Ou 
jogar der große Fabriksſchornſtein von den Flan 
verdeckt wurde. Bald brannte auch Ü 
entſtand ein 
Exploſion des aageſammelten Gaſel 
Zwei Feuerwehrslente und der Fabriksverwall 
Manalidi erlitten hierbei Ba dwunden. Um 
Uhr ſtürzten die Dächer, gegen 10% Uhr einig 
Mauern der Fabriksräumlichkeuen ein. Gegen L 
Uhr fing auch die mebenftehende Lederſabrit Pi 
raslewa Feuer, das aber bald unterdruckt wurd 
Die Jahit ift total ruiniert. Die Maſchinenah 
th ilung wurde vollſtändig von den Flammen vi 
nichtet. Außerdem fielen dem Feuer ca. 20 
Tauſend Pud Zucker zum Opfer. Der Scan 
jol 2 Millionen Rubel übersteigen. Die Favs 
ijt ia mehreren Verſicherungsgeſeüſchaften (Ubsep 
söe, Poceiäckoe, Poceia und Hazemaa) ji 
2½ Millionen Rubil verſichert. 
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Vom Winter im Frühling. 


ſchreckliche 


Man wird faſt verſucht, den peſſimlſtiſch 
Propheten Glauben zu ſchenken, die da verkünden 
daß wir wieder einer Eiszeit entgegengehg 
Heute ſchreiben wir den 20. April und — Shni 
Schnee und wieder Schnee meldet der Telegraß 
aus allen Richtungen. | 

In Köln fällt feit Freitag früh ununta 
brochen Schnee; auch aus Düſſeldorf, Bom 
Remſcheld und anderen Orten der Rheinprovſt 
laufen Nachrichten von ſtarkem Schneefall eir 
In Lübeck bleibt die dichte, weiße Decke, unh 
kümmert um den Kalender ruhig auf den Straß 
liegen. 

Breslau meldet ebenfalls ununterbrochen 
Schneefall, die Bermfprechoerbindung mit Obe 
ſchleſien ijt geſtört. 

Ganz beſonders ſchlimm wurde vom Zi 
Winter die öſterreichiſche Hauptftadt betroffen. Gi 
Telegramm berichtel ` 

Wien, 18. April. Die Kaiferftadt an 
Donau erwachte heule unter einer Dede fupho 
naſſen Schnee. Die Anlagen im Prater und 
Schönbrunn, welche alle ſchon im herrlich 
Frühlahrsgrün prangten, find ganz unter Schr 
begraben, deſſen Laſt die Zweige knickt. D 
Sturm hat heute Nacht in Schönbrunn und ir 
Prater zahlreiche große Baume umgeworſe 
deren Wurzeln im weichen Frühjahesboden nit 
genügend Halt fanden. Ueberall liegen ` gen 
Stämme auf den Wegen. Die Aepfel⸗ um 
Birnblüthe, welche in ſchönſter Pracht ftande 
find gänzlich vernichtet, die ſchon abgeblühle 
Aprikoſen, Kirſchen und Pfirſiche haben Bert g 
litten. In den Vorſtädten, wo nicht genügen 
Kräfte zur Straßenreinigung aufgeboten fin 
ſtockt der Straßenbahn. und Wagenverkehr; Ù 
telephoniſchen Leitungen find vielfach unterbrode 
und es ſchneit weiter. Der Sturm wülhete au 
im weiten Umkreis um Wien. — Das Therm 
meter zeigt einen halben Grad unter Null. 

Die angeſetzt geweſenen Rennen in . 
Freudenau mußten abgeſagt werden, da H 
Bahn hoch mit Schnee bedeckt und die tiefer geh 
genen Stellen überſchwemmt ſiad. 

Schwere Stürme an der italieniſchen Küf 
haben ebenfalls als Folgen der allgemeinen abnor 
men Witterungsverhältniſſe zu gelten. 

Ro m, 18. April. Aus den Hafenpläß 
an der Weſtküſte Italiens kommen Meldung 
über heftige Stürme. In der Nähe von Civil 
vecchia wurde ein italieniſches Segelſchiff an D 
Bellen geſchleudert und zeiſchellt, doch konnte H 
Mannſchaft gerettet werden. Man befüllt 
k daß Dé noch mehr Schiffsunfälle ereigi 
aben. 

Ueber die ſchon gemeldeten Unwetter 
Marſeille liegen jegt nähere Nachrichten vil 
In Folge des Sturmes find 40 Fahrzeuge gh 
ſunken. Beſonders groß ift die Verwüſtung Ir 
Nordbecken. In der Stadt ift der Schaden dn 
falls bedeutend. 


EE Zn ra RT A RETTET 


Präſident Loubet in Algier. 


Zum zweitenmal, jeit Algier eine franzöfiſch 
Kolonie bildet, hat es die Ehre, von dem Staal 
oberhaupte Frankreichs beſucht zu werden; der Wy 
terſchied zwiſchen beiden Beſuchen iſt nur der, NW 
letzt ein Präfident der Republik nach Algier komm 
während es vor achtunddreißig Jahren der Salt 
der Franzoſen war, der den Boden der große 
nordafrikaniſchen Kolonie betrat. An Glanz um 
Großartigkeit des Gepränges und der übliche 
Schauſtellungen wird der Beſuch des Präſidene 
dem kalſerlichen kaum nachſtehen. Pompöſer um 
effektwoller fann auch der Monarch eines Grof 
ftaates von feinen Unterthanen nicht empfang 
und ausgezelchnet werden, wie goubet, der wie di 
Fürſt, der einen großen Hof unterhält, mit gro 
zem und ſtattlichem Gefolge auftritt und von de 


3 

r Kr. 89. 

rßlotten Rußlands, Englands, Italiens und Spar 
uniens feierlich begrüßt wird, wie es geſchieht, wenn 
winem Kaifer Ehren erwieſen werden. An Um- 
fang und polltiſcher Tragweite übertrifft die Rife 
ikoubets die Algierfahrt Kaifer Napoleons III., 
Die eine Bedeutung nicht gehabt bat. Napoleon 
ubefuchte im Jahre 1865 nur die Haupiftadt der 
uRolonie und deren wichtigſte Küſtenplätze. grat, 
ident Loubet wird ungleich länger in Algerien weie 
len. Seine Reife fol fih im Weſten bis an die 
r. marokkaniſchen Grenzen, im Süden bis in die 
leDaſen der Wüſte Sahara und im Oſten bis Tunis 
gerftredten, welcher Staat der franzöſiſchen Repu- 
„lik als feiner thatſächlichen Oberherrin feine Hul 
idigungen darbringen fol. Loubets Beſuch in Al- 
ger hat in der Hauptſache den Zweck, den Einge⸗ 
„borenen der Kolonie wie dem geſammten Auslande 
vie dominirende Machtſtellung Frankreichs in Nord- 
vafrik! überzeugend vor Augen zu führen und das 
dmit zugleich zu kräftigen. 

(| Der erſte Trinkſpruch Loubels auf algeriſchem 
„Boden galt dem Ausdrucke der Hoffnung, daß 
‚feine Anweſenheit in der großen Kolonie der Per 
„riode der Verſuche ein Cade machen und den Bes 
„ginn eines auf Gerechtigkeit und Einigkeit bes 
gründeten Regiments bedeuten werde. Schon aus 
udieſen Worten läßt Bé entnehmen, daß die Zur 
H in Algerien trotz der ſchweren Opfer, die 
Frankreich für dieſe Kolonie ſeit ihrer Eroberung 
gebracht hat, zur Zeit noch keineswegs geeignet 
find, dem Mutterlande volle Befriedigung zu ger 


p 


währen. Die algerifche Frage hat den franzöſiſchen 


Staatsmännern fon manche harte Nuß zu knacken 
gegeben und aller Vorausſicht nach wird fie auch 
in Zukunft den Politikern an der Seine noch 
manche Stunden ſchwerer Sorge und Beunruhi⸗ 
gung bereiten, Im Unlerſchiede von der Nach⸗ 

Nbarkolonie Tuneflen, die dem Mutterlande nichts 

koſtet und ſich im allgemeinen durchaus er baulicher 

„Verbältniſſe erfreut, 


heiner verkehrten koloniſatoriſchen Behandlung. Ge 


„ziehung Leiſtungen vollbracht, die es 
feiner zivlliſatoriſchen Wirkſamkelt anführen mag, 
Jaber die Aufgabe, ſich das Land ſo zu eigen zu 
machen, daß es nicht ſowohl den Charakter einer 
Ufremdartigen Kolonie mehr befißt, ſondern als 
eine Provinz bewerthet werden kann, haben die 
Franzoſen nicht zu löſen vermocht. In den letzten 
Jahren hat Algerien dem Mutterlande durch- 
ſchnittlich 75 bis 86 Millionen Francs jährlich ge- 
koſtet und in adminiftrativer Beziehung ift beten, 
ders der Umſtand bezeichnend, daß in Algier die 
Generalgouverneure faſt noch häufiger wechſeln als 
in Paris die Miniſter, während doch der höchſte 
Beamten-Poſten in der Kolonie, wenn er gedeihlich 
verwaltet werden ſoll, der Stabilität und der Gr, 
fahrung ſeines Inhabers bedürſte. Die neuefte 
Generalgouverneurkriſis fällt zeitlich mit der Abreiſe 
 Eoubeië noch Algier zuſammen. Die Gründe, 
warum Revoil in dem Augenblicke, in dem er 
den Präfidenten der Republik begrüßen und auf 
feiner Fahrt durch die nordafrikaniſchen Lande qes 
leiten folte, die Demiſſion eingereicht hat, find 
zur Zeit noch nicht klar zu erkennen. Der Rüd- 
tritt wird in Zuſammenhang gebracht mit der 
neueſten Skandalaffäre, die Frankreich aufzuweiſen 
hat. Ein Provinzblatt hat eine Beſtechungsgeſchichte 
aufgetiſcht, wonach ein höherer Beamter im Miniſte⸗ 
[tium des Innern den Kartäuſern das Versprechen 
gegeben haben fol, gegen Zahlung von einer Mil- 
lon Francs die Genehmigung für ihr ferneres 
Verbleiben in Frankreich zu erwirken. Als der 
ſchuldige Beamte wurde der Sohn des Miniſter⸗ 
präfidenten Edgar Combes bezeichnet. Er ſoll 
aber das Opfer einer Intrigue ſein, die ſich an⸗ 
Aue auf den bisherigen Generalgouverneur von 
Igier Revoil zurückführen läßt. Diefer, wird ere. 
zählt, habe gefürchtet, Edgar Combes trachte ihn 
um feinen algeriſchen Gouverneurpoſten zu bringen, 
um ſelber fein Nachfolger zu werden. Der Verdacht 
gegen Revoil ſcheint dadurch entſtanden zu fein, 
daß der Verleger jenes Provinzblattes, das die 
Beſtechungsgeſchichte in die Welt ſetzte, ein Onkel 
Revoils ift. Dieſer hat, fobald ihm der Verdacht 


krankt Algerien an dem 
Grundfebler einer unangemeſſenen Verwaltung und 


wiß hat Frankreich dort im Laufe der letzten fede ` 
zig. Jahre in wirſhſchafllicher und kultureller Ber ` 
als Beweiſe 

einen Koffer in der Hand! 


— 
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zu Ohren kam, ſofort um eine Audienz bei dem 


Miniſter des Innern gebeten, die ihm jedoch ver⸗ 
weigert wurde. Combes antwortete ihm kurz in 
einem Schreiben, die Unterſuchung fei noch nicht 
zu Ende geführt und ſomit könne er erſt nach 
der Reiſe des Präfidenten, die Revoil von Paris 
aus mit antreten folte, mit ihm Rückſprache 
nehmen. Revoil beſtand aber auf feiner fofortigen 
Entlaſſung, die ihm gewährt wurde, 


Wie der Präſident Lonbet reift. 


Wenn ein Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik auf Reifen geht, fo ift das keineswegs eine 
ſo einfache Sache, wie ſich mancher wohl denken 
mag. Man hat eine ganze weiße Broſchüre aus⸗ 
gegeben, in blauem Druck, mit einem eleganten 
dreifarbigen Bande genäht, das oben und unten 
eine Schleife bildet; ſie enthält das Programm 
und die Ellkette der „Reife des Herrn Präſidenten 
der Republik nach Algier und Tunis“. Alles ift 
mit einer bis ins kleinſte gehenden Sorgfalt vor: 
geſehen: die Mitglieder des offiziellen Gefolges, 
Beamte, Diener, Eskorte und Journallſten, Zere⸗ 
monien, Bankette, Anzug für jede Stunde aller 
‚Reifen der Karawane des Präfidenſen. 
‚haliften gehören zum Zuge. Sie 
mit der „Jeanne d'Arc“ 
iber fie werden untergebracht und beherbergt, wie 
jag offizielle Gefolge, fie haben in den Präfidenten- 

, Ügen überall Zutritt. Die „Jeanne d'Arc“ ift ein 
> 


Vi 


werden nicht 


` mim Tageblatt. — 8. (21.) April 1903. 
ſchöner und großer Kreuzer, aber der Pag iſt ; 


beſchräukt und die Karawane zahlreich, weshalb 
man das Perſonal, beſonders die Dienerſchaft, hat 
ſtark beſchänken müſſen. Loubet führt feinen 
Kammerdiener, feinen Haushofmeiſter. feinen 
Schatzmeiſter, feinen Küchenchef, einen Thü iſteher 
vom Elyſé: und den Piquem Trude mit. Abel 
Combarien und General Dubois haben nur 
gemeinſamen Anſpruch auf einen Kammerdiener; 
die Theilung zwiſchen dem bürgerlichen und militäri⸗ 
ſchen Element wird ſchwierig ſein und jedenfalls 
zu Konflikten führen. Dieſelbe Sparſamkeit waltet 
ob für den Senatspräſidenten und feinen Rabi- 
nelschef; ſicherlich wird dabei der letztere voll. 
ſtändig geopfert. Der Kammerdiener wird auch 
kaum geruhen, ſelne Stiefel zu wichſen. Sogar 
M. Mollard, der Zeremonienmeiſter, hat nur 
Anſpruch auf die Hälfte des Kammerdieners von 
M. Delcaſſé, aber er wird kaum ein Viertel oder 
Zehntel von ihm haben ... Es gibt auch eine 
Etikette für die Stelle der Orden, und Mollard 
hat dem ganzen Gefolge täglich den Ton dafür 
anzugeben. Je nach den zu empfangenden Beſu- 
chern muß dieſer oder jener Orden an erſter 
Stelle hängen, um dem Lande, das dleſer Beſucher 
vertritt, Ehre zu erweiſen. Der glückliche Loubet 
trägt nur den Frack oder Gehrock, während die 
militäriſchen Herrſcher den "nzug oder die Unis 
form oftmals wechſeln müſſ en. Der Anzug ift in 
dieſem kleinen Programmbuch im voraus geregelt. 
Von acht Uhr Morgens an ift beim Beſuch von 
Großkabylien der Frack erforderlich, und zwar für 
das ganze Gefolge, ſelbſt für die eingeladenen 
Journaliſten, wenn ſie ihrer Zeitung Ehre machen 
wollen. Wenn es ſich nur um Kleinkabylien han⸗ 
delte, hätte wahrſcheinlich der Gehrock genügt. 
Derſelbe Anzug wird am 21. April von ſechs 
Uhr morgens an für die Reiſe nach Seida und 
Kreider verlangt, für das Diner deſſelben Tages 
aber iſt der Gehrock erforderlich. Das Gepäck 
wird nach der Bedeutung eines jeden beſchänkt. 
Den Gäſten iſt anempfohlen, „das große Gepäck 
an Bord der „Jeanne d'Arc“ zu laffen und für 
die Ausflüge in Algier nur einen Handkoffer mits 
zunehmen“. Ein ſchönes Bild: Alle im Frack, 
Hoffentlich werden 
die Kammerdlener folgen und ſich mit den Hand⸗ 
koffern beladen. Unterwegs, in der Eiſenbahn oder 
im Warteſaal wird man ſich auch umkleiden, was 
ein pikantes Schauſplel ſein wird. Wie viel 
Fräcke, Gehröcke und Hüte Loubel mitführt, war 
nicht zu ergründen. Aber man weiß aus der Ge⸗ 


ſchichte, daß Carnot, der viel grüßte, 24 Hüte auf 


feinen Reifen mitnahm. Er ließ feinen Rame 
merdiener vor feiner Thür auf einer Chaiſelongue 
oder einem Feldbett ſchlafen. Fellx Faure führte 
viel Garderobe mit fidh, aber Loubet ift einfach, 
wenn er Dé auch, ſeitdem er Präfident der Repu» 
blik ift, den Bart brennen läßt. 


Tageschrenik. 


— Der „pan. Bhor.” veröffentlicht fol- 
gende Allerböchſte Auszeichnungen: 

Der Gehülfe des Warſchauer Generalgou- 
verneurs Geheimrath Podgorodnikow ift 
unter Belaſſung auf dem bisherigen Poſten zum 
Senator ernannt. 


Den St. Annen⸗Orden zweiter Claſſe haben 
in Warſchau, Paſtor 


erhalten: 

Daer Burſche 
Gundlach in Lodz und der Kaplan Brzecz⸗ 
kowski in Lodz; 

Den St. Stanislaus⸗Orden zweiter Claſſe: 
der Superintendent von Kaliſch Paftor von Bö r- 
ner in Zdunska⸗Wola und Paftor Bieder⸗ 
mann in Tomaſchow; 

das goldene Bruftkreuz: Propſt Schmidel 
in d Lodz und Paftor Dy mowgti in Pul 
tusk. 

— Nekrolog. Vorgeſtern traf hier die 
Nachricht ein, daß unſer Mitbürger Herr Sa lo⸗ 
mon Landau in Meran im Alter von 54 
Jahren verſchieden iſt. Der Verſtorbene war in 
Czenſtochau geboren, abſolvirte das dortige Gym- 
nafium und widmete ſich dann dem kaufmän⸗ 
niſchen Beruf. Er war Mitinhaber der Firma 
Wilhelm Ginsberg und bethätigte ſich außerdem 
in verſchledenen gemeinnützigen und öffentlichen 
Inſtitutionen. So war er Vicepräſes des iſrae⸗ 
litiſchen Wohlthätigkeitsvereins, deſſen Jatereſſen 
er ftetö liebevolle Bürforge widmete, Nebenälteſter 
der Kaufmannſchaft, Mitglied der Verwaltung der 


Handelsbank und Mitglied des Discontcomitees 


der Lodzer Reichsbankfiliale. 


— a ~ 


20 Jour- 
nach Algier befördert, 


Salomon Landau 
war ſeinen Angeſtellten ein wohlwollender Chef 
und genoß in ſeinem zahlreichen Freundeskreiſe 
aufrichtige Hochachtung. 

— Vom Lodzer Kreiſe. 
Kreiſe gehören zwanzig Gemeinden, 5 Flecken und 


237 Dörfer. Die Zahl der gegen Feuer verſicher⸗ 


ten Gebäude betrug im vergangenen Jahr 32,943. 


An Hausihieren wurden 43,569 Stück gezählt, 
darunter 11,463 Pferde, 22,616 Stück Hornvieh, 


1193 grobwollige und 1680 feinwollige Schafe, 
149 Ziegen und 6468 Schweine. Die Gemüſe⸗ 
gärten nahmen ein Areal von 379 Oeſſjatin ein 
und brachten einen Jahresertrag von 10,834 RGI 
Mit Wald waren 8190 Deffjatin beſtanden. 
geſammte Flächenraum des Kreiſes beträgt 74.975 
Deſſjatin. Die Heuernte ergab im vorigen Jahr 
bei der erſten Mahd 548,867, bei der zweiten 
225,879, zuſammen 774,746 Pud. 

Im Jahre 1902 wurde ausgeſät in 
Tſchetwert: Weizen 1881, Roggen 22,083, Hafer 
12,893, Gerſte 2676, Buchweizen 479, andere 
Gattungen Sommergelreide 1180, 
60,314, anderes Gemüſe 455. Geerntet wurde: 


* 


Zum Lodzer 


Der 


Kartoffeln | 


Weizen 12,387, Roggen 34,783, Hafer 71,889, 
Bech: 15,248, Buchweizen 2053, andere Gattur- 
gen Sommergetreide 7876, Kartoffeln 385,766 
und anderes Gemüſe 3979. 

— Zur Reviſion 


des Bauſtatuts 


durch das plötzliche Ableben des 73jährigen Herrn 

Grzegorz Arkuszewski, Vaters des Herrn 

Jan Arkuszeweki, in tiefe Trauer verſetzt worden. Ein 
Herzſchlag machte am Sonntag dem Leben des 
Greifes ein jähes Ende. 


meldet die Hon. Bp,» : Die Kommiſfion zur — Zur Reiſeſaiſon. Am 1. Juni 
Revifion des Bauftatuts, die beim Minifterism des d I, tritt in der Berechnung der Gültigkeits- 
Innern arbeitete, hat nach fünfjähriger Unterbre. dauer der zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte eine 
chung ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Den wichtige Aenderung ein. Während die Fohrſchein⸗ 


Vorſitz in der Kommiſſion führt der Präſident des 
Techniſchen Baukomitees des Minifteriums des 
Innern J. S. Küttner. Zur Berathung der 
Kemmiſſion liegt das vor einiger Jahren ausge- 
arbeitete Projekt des neuen Bauſtatuts vor, auf 
Grund deſſen das Bauweſen im Reicht, jowie die 
Kontrolle über die Cipilbauten und die Konſervl 
rung der hiſtoriſchen Denkmäler in der Hauplver⸗ 
waltung des Bauweſens, in welche das gegenwär⸗ 


tige Techniſche Baukomils umzuwandeln if, kon⸗ 


zentrirt werden ſollen. Ebenſo iſt auch die Orga⸗ 
niſation der Verwaltung des Bauweſens in der 


Provinz in Ausſicht genommen. 


— In einem Circulair des Medicinaldepar⸗ 
tements wird ausgeführt, daß ole Fälſchung von 
Fruchtwäſſern mit Saccharin zum Schaden der 
Volksgeſundheit und der Intereſſen des Fiscus in 
großem Umfange betrieben wird und daß einige 
Apotheken zuwider Punct 3 des Geſetzes vom 5 
Juni 1900 Saccharin auch ohne ärztliches Recept 
verabfolgen. 

In ſolchem Anlaß iſt nunmehr im Ein⸗ 
vernehmen der competenten Reſſorts verordnet 


worden: 


1) daß Apotheken künſtliche Süßſtoffe nur 
in Ouantitäten bis zu 100 Gramm und nur 
gegen Vorweis eines Zeugniſſes der örtlichen Me⸗ 
dieinalverwaltung aus den Droguenhandlungen 
peer Fabriken beziehen können, währene behufs 


Bezuges aus dem Auslande das erwähnte Zeugniß 


der Induſtrie⸗Section des Finanzminiſteriums vor- 


zuſtellen ift. 


2) daß nach Verbrauch der erwähnten Duan- 

| tität unter Vorſtellung der belegenden Recepte ein 

Geſuch um weiteren Bezug küuſtlicher Süßſtoffe 
in derſelben Duantität an die Medicinalverwallung 

zu richten ift. 

| 3) daß in Falle von Zweifel bei der Analyſe 

verdächtiger Fruchtwäſſer, Proben, die von Sani- 
tätsbeamten behufs Strafverfolgung von Fälſchun⸗ 

gen entnommen find, den chemiſchen Laboratorien 
bei den Gouvernements⸗Acciſeverwallungen behufs 
Analyſe eingeſandt werden können. 

Schnee verwebungen auf den 

. Eifenbabnen. Daß der von den Dichtern fo 
viel beſungene Lenz ſeine Launen hat und den 
Menſchen oft unangenehme Ueberraſchungen bereitet, 
iR eine ollbekannte Thatſach“, daß aber in der 
zweiten Hälfte des April Eſſenbahnzüge im Schnee 

i fteden bleiben, und zwar nicht irgendwo im fernen 
Norden, ſondern bier, in unſrer nächſten Nähe, 
davon hat die Chronik wohl jeit vielen Jahren 
nichts berichtet. Und doch, ſo unglaublich es auch 
klingen mag, die Thatſache liegt vor. Von den 
verſchiedenſten Eiſenbahnſtationen erhalten wir dar 
` über folgende Nachrichten. 

Der Zug, der am Sonntag Morgen aus 
Kaliſch abging, kam nur bis zum Flüßchen Prosna 
und blieb dort jo tief im Schnee flecken, daß von 
Weiterfahren keine Rede fein konnte. Mit der größten 
Mühe gelang es der Loksmotive, den Zug frei zu 
machen und nach Kaliſch zurückzubringen. 

Aehnlich ging es dem aus Lodz nach Kaliſch 
gehenden Zuge N 7, der in Opatöwek ſtehen blel⸗ 
ben mußte, weil die Schneemaſſen zwiſchen Wi⸗ 
niaty und Kaliſch völlig unpafjirbac waren. Um 
die Lodzer Relfenden aufzunehmen, kam ihnen 
aus Kaliſch ein Zug entgegen, aber wäh 
rend des Umſteigens nahm das Schneegeſtöber 
ſo febr an Heftigkeit zu, daß der Zug nach weni⸗ 

gen Minuten bis zu den Fenſtern im Schnee be⸗ 
graben war und ſich nicht von der Stelle rühren 
konnte. 

. Die Reinigung des Geleiſes war dadurch 
ſehr eiſchwert, daß infolge des Sonntags Mangel 
an Arbeitern herrſchte. Der vorgeſtern aus War⸗ 
ſchau abgegangene Zug kam nur bis Sieradz und 
mußte dorte umkehren. Aus Lodz ging geſtern 


— 


Morgen überhaupt kein Zug nach Kaliſch ab. Die | 


Telegraphendräthe längs der Kaliſcher Bahn find 
an mehreren Stellen zerriſſen, die Communikation 
ift unterbrochen, das Telephon Lodz⸗Warſchau das 
gegen ift bisher intakt geblieben, 

Nicht viel beffer ift die Situation auf der 
Wiener Bahn. Auf der ganzen Linie von ` Gun, 
ſtochau bis Granica und Sosnowice wüthet feit 
drei Tagen ein heftiges Schneegeſtöber. In der 
Nähe von Czenſtochau mußten mehrere Züge zeit⸗ 
wellig ſtehen bleiben, da der Schnee 2½ Ellen 
hoch lag und das Gleiſe verweht hatte. Auf der 
ſchmalſpurigen Linie Czenſtochau ⸗Herby blieb 


ein Paſſagierzug ſtecken und konnte ſich 
` pig geſtern weder vorwärts noch rückwärts bee 
wegen. 


Die Züge aus Alexandrowo haben gleichfalls une 
ter dem Schneeſturm und ſeinen Folgen zu 
leiden und treffen mit bedeutenden Verſpätun⸗ 
gen ein. 

— Perſonalnachricht. 
inſpekior 


in Suwalki ernannt. 


— Die wichtigſten Verhaltungsmaßregeln für 
überſichtlicher, leicht 


Lungenleldende find in 
verfländlicher Form von Dr. med. G. Beldau 
| (Riga) in einer kurzen Anleitung zuſammengeſtellt 


— — 


worden. Dieſe ift im Verlage von Gruft Plates 


Riga, erſchienen und iſt von dort zum Preiſe von 
10 Kop. zu bezlehen. 

— Plötzlicher Todesfall. Die hieſigen 

Großinduſtriellen J. und K. Arkuszewski find 


Der Volksſchul⸗ 
der Lodzer Schuldireklion Collegienrath 
Dorofejew iſt zum Chef der Schuldirection ' 


i befte jetzt bei Reifen bis zu 2000 km 45 Tage 
und bei größeren Reifen höchſtens 60 Tage gelten, 
iſt die Gültigkeitsdauer vom genannten Tage ab 
wie folgt feſtgeſetzt: 45 Tage bei Reiſen von 

600 bis 2000 km, 60 Tage bei Reiſen von 


2001 bis 3000 km und 90 Tage bei Rijen von 


mehr als 3000 km, Bei der Berechnung der 


Gültigkeitsdauer wird der Tag der Ab⸗ 
Ween, des Heftes mitgerechnet, die Gül⸗ 
igkeit erliſct um Mitternacht des leplen 


Gültigkeitstages. Die Fahrſcheinhefte werden wäh. 
rend des ganzen Jahres ausgegeben. Kinder 
cenießen die übliche Fahrbegünſtigung. Freigepäck 
wird auf Fahrſchelnhefte nicht gewährt. Die 
Reiſe kann innerhalb der Gültigkeitsdauer zu 
jeder beliebigen Zelt angetreten werden. Die 
Fahrt kann auf jeder Station unterbrochen wer⸗ 
den, und zwar auf der Anfangs- und Endſtation 
eines Scheines oder auf den im Schein genannten 
Aufenthaltsſtationen ohne weiteres, auf andern 
Stationen aber nur wenn die Fahrunterbrechung 
dmh ` den Statfonsbeamten beſcheinigt wird. 
Innerhalb der Gültigkeitsdauer des Heftes ift 
der Aufenthalt bei der Fahrunterbrechung nicht 
beſchränkt. 


— Von einem tollen Hunde gebiſſen 
wurden am Sonnabend in der Wladimirſtraße 
(im erſten Polizeibezirk) zwölf Perſonen, nämlich 
die 38jährige Amalie Marcinkowska und ihre 
ſechs Kinder, Joſef Muſiala und zwei feiner Rine 
der, endlich ein fünfjähriger Kaabe Ludwig Lewek 
und der 15 jährige Antoni Pia'kowskt. Der Hund 
wurde erſchlagen und durch die Sektion des Ga 
davers Tollwuth conſtatict. Sämmiliche gebiſſenen 
Pexſonen befinden fih gegenwärtig ſchon in der 
Palmirskiſchen Heilanſtalt in Warſchau. 

— In der neugegründeten Barbier ⸗In⸗ 
nung find für die Einſchreibegebühren folgende 
Sätze aufgeſtellt worden: für einen Lehrling auf 
Koften des Meiſters 4, auf Koſten der Eltern 
2 Rol, bei der Frelſprechung im erſteren Falle 
6, im letzteren 4 Rbl. Die bisherigen Meiſter 
zahlen 13 Rbl. 50 Rop, die neu zukommen 
Zéit Rbl. und eine vierteljährliche Auflage von 
1 Rol. 

— Der dritie Theil der holden Leuzes 
zeit ift bereits ins Mer der Zeiten verſunken, 
und heute, am 21. April, ſind wir wieder mitten im 
ſchönſten Wintergetriebe. Die Eiſenbahnzüge tref- 
fen wegen Schneeverwehungen mit Verſpätung 
ein, die Bäume und Sträucher brechen unter der 
Saft der angefrorenen Schneemaſſen zufammen 
und einige Droſchkenkulſcher erſchienen heule 
Morgen mit ihren Schlitten auf der Bildfläche. 
Unter ſolchen Umſtänden kann alſo vorläufig von 
einem holden Lenz, in dem alle Knospen ſpringen, 
nicht die Rede ſein. 


— Unfälle. In der Steigertſchen Fabrik 
an der Millionowaſtraße M 74 wurde die Arbei⸗ 
terin Konſtantia Tichon vom Transmiſſionsriemen 
erfaßt und mit ſolcher Gewalt zu Boden geſchleu⸗ 
dert, daß fie einen Bruch des Schlüſſelbeins und 
i were Verletzungen am Kopf und an den 

Schultern davontrug und in hoffnungsloſem Zus 
| ftande ing Krankenhaus gebracht werden mußte, 


i Auf der Pabianicer Chauſſee entſtand am 
Sonnabend Abend eine Schlägerei, bei der die 
21jäbrige Fabrikarbeiterin Marianne Rozpen⸗ 


doweka aus Czenſtochau durch Meſſerſtiche im Ges 
fidt, am Halſe und an der Seite ſchwer ver 
wundet wurde. Der Zuſtand der Unglücklichen, 
die ih im Alexander⸗Hoſpital befindet, ift jehr 


ernſt. 
| Auf der Konſtantinerſtraße Me 8 erkrankte 
ein Mann von elwa 50 Jahren, deſſen Name 
noch nicht ermittelt werden konnte. Als der Arzt 
der Rektungsſtation eintraf, war der Tod ſchon 
eingetreten. 

Auf dem Neuen Ringe ſtürzte ein Schild 
vom Haufe e 9 herab, traf den vorübergehenden 
55fährigen Potodi, zerriß ihm die Unterlippe und 
ſchlug ihm zwei Zähne aus. 


j — Thalia- Theater. Der Andere“, 
„ Schauſplel in 4 Acten von Dr. Paul Lindau. In 
der Rolle des Staasanwalls Dr. jur. Hallers, in 

der er bereits vor 3 Jahren das hieſige Publikum 
‚ entzücdte, feierte Herr Hoſſchauſpieler Adolf 
Klein am Sonntag Abend neue Triumphe. 
Das Auditorium lauſchte lautlos dem geiſtvollen, 
‚ fein charakteriſtiſchen Spiel des geſchätzten Künſt⸗ 
lers, das beſonders in den Uebergängen von einem 
Character in den anderen bewundernswerth und 

ergreifend war, und überſchüttete Herrn Klein 
! mit Beifall. Von den einheimiſchen Künſtlern, 
deren Rollen faft durchweg epiſodenhaft gehalten 
find, nennen wir in erſter Reihe Frl. Halden, 
welche die Amalie Frieben in künſtleriſcher Weiſe, 
einfach und rührend ſpielte. Ein ausgezeichneter 
Galgenvogel war Herr Demuth (Karl Dickett), 
ſein Spiel war im Allgemeinen und beſonders in 
den Scenen mit dem Staatsanwalt nach dem 
Einbruch in des letzteren Wohnung von über⸗ 
wältigend komiſcher Wirkung. Die Scenen im 
Verbrecherkeller mit Herrn Pohl als Wirth, 
den Herren Frenzel (Schrötel), Stempel 
(Fingering), Demuth (Didert) und Frl. Mora 
(Charlotte) verfehlten nicht, einen ungemein 
komiſchen Eindruck zu machen. Von den übrigen 
Mitwirkenden nennen wir die Damen Stein» 
lechner (Agnes) und Suy (Emmy) ſowie die 


H 


Herren Weber (Prof. Federmann) und È prin: 
ger (Arnoldy) mit Anerkennung. 

Heute Abend gaſtirt Herr Klein in einer 
Luſtſpiel⸗Novität von Blumenthal und Kadelburg 
„Das Theaterdorſ“, das gegenwärtig am 
Leſſing⸗Theater in Berlin Zug- und Kaſſenſtück 
ift und ungemein erheiternden Inhalts fein fol. 

f 


— Spende für das evangeliſche 
Waiſenhaus. Bei einem gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſein bei Herrn Alexander Ammer wurden 
3 Rbl. 81 Kop. geſammelt und uns mit der 
Beſtimmung übergeben, den Betrag dem epange⸗ 
liſchen Walſenhauſe zu übermitteln, wofür wir 
Namens der bedachlen Inſtitution beſtens 
danken. 

— Singen und Muſiziren. Singen 
kläftigt die Lunge, erfrifcht den Athem und erhellt 
den Sinn. Das Verſtändniß der Notenſchrift, i 
welches die Jugend ſpielend leicht eintritt, bilde 
die erſte Stufe jener Schulung, welche die mufika⸗ 
liſche Bildung den fähigen Schülern belbringt. Es 
ift eine, durch Erfahrung reichlich beſtätigte Thate 
fade, daß die nichtigen Notenlefer und »Leſerinnen 
gewöhnlich auch gute Stüler und Schülerinnen 
abgeben. Je weiter der Muſik⸗ und Geſangsun⸗ 
terricht dann voranſchreitet, um ſo höher wird ſich 
deſſen erzieheriſcher Einfluß geltend machen. Eine 
ungetheilte Aufmerkſamkeit ift hier Hauptſache, 
und wer möchte behaupten, daß Uebung im Auf- 
merken nicht auch jede Lebensſtellung fördere? Ser, 
ner wird die Gedächtnißkraft und das Vorſtellungs⸗ 
vermögen beim Mufikunterrichte gehoben. Sft 
die Jugend fo glücklich, beim erſten muſtkalſſchen 
Unterrichte gleich eine feinere Auffaſſung ſelbſt der 
einfachſten Lieder zu gewinnen, ſo wird ſich ſolche 
Errungenſchaft auch in dem ſonſtigen, höhern und 
2 Erfaſſen manch“ anderer Lehrgegenſtände 
au ern. ` 


Aus aller Welt, 


— Die Eingangskontrolle für die 
Weltausſtellung in St. Louis 1904 wird 
mittels der Eltkirizität in höchſt finnreicher und 
praktiſcher Wiife ausgeübt werden. An jedem 
Eingange hat der Beſucher ein Drehkreuz zu 
paſfieren. Jedes Drehkreuz ſteht durch unters 
irdiſche Kabel mit dem Regiſtriertburm in der 
„Zentral-Office“ in Verbindung. Bei jeder Biere 
teldrehung des Drehkreuzes ſpringt auf einem 
Zifferblatte ein Zeiger um eine Zahl vor oder es 
ſpringt eine neue Zahl vor die Oeffnung einer 
Scheibe. Für jeden Eingang find beſondere 
Scheiben für Erwachſene, Kinder uſw. vorhanden. 
In einem anderen Raume des Regiſtrierthurmes 
wird durch ein Zählwerk, das mit allen Eintritts- 
ſtellen in Verbindung geſetzt iſt, die Zahl der Be⸗ 
ſucher ſummiert. Man kann jeden Augenblick 
nach Eröffnung der Ausſtellung ſehen, wle wiele 
Beſucher bereits dagtweſen ſind. Die erſterwähn⸗ 
ten Scheiben, welche den Tagesbeſuch durch jedes 
einzelne Eingangsthor markieren, können morgens 
wieder auf Null geſtellt werden. Abends 
werden die verſchiedenen Zahlen der Tages kontrolle 
mit einer Addiermaſchine zuſammengezähll und 
jo ohne Fehler in denkbar kürzeſter Zeit das 
Tagesreſultat der Beſucher und Einnahme feſtge⸗ 
ſtellt. Originell ift die Einrichtung für Beſucher, 
die mitKindern Eintritt haben wollen. Da die Rina 
der nur den halben Eintrittepreis zahlen, müſſen ſie, 
wegen der Kontrelle, durch ein anderes Drehkreuz 
eingelaſſen weiden als die Erwachſenen. Damit 
nun bei großem Andrang Eltern und Kinder im 
Trubel und Gedränge nicht getrennt werden und 
auch ficher nach dem Paſſieren der verſchiedenen 
Drehkreuze in der Ausſtellung zuſammentreffen, 
übernimmt, nachdem die Eintrittskarten gelöft find, 
ein Inſpeklor die Kinder und geleitet ſie zu dem 
für fie beſtimmten Drehkreuze. Er läßt fie durch 
dieſes hindurch in das Innere der Ausſtellung tres 
ten. Hier nimmt eine Matrone die Kinder in 
Empfang und beauffichtigt fir, bis die durch den 
anderen Eingang in die Ausſtellung gelangten El⸗ 
tern die Kinder bei ihr abholen. 

— Die Ehe, wie fie fein ſollte. 

Ellen Key, eine ſehr bekannte ſchwediſche Schrift⸗ 
ftellerin und Frauenrechtlerin, hielt dieſer Tage 
vor der Chriſtianiaer Studentenſchaft, in der auch 
die akademiſche Weiblichkeit ſtark vertreten war, 
einen Vortrag über die Ehe, die angeblich drin⸗ 
gend einer Reform bedarf. Zur Eingehung der 
Ehe forderte die Vortragende, wie die Boff. Ztg.“ 
mittheilt, für Frauen und Männer das Mündig⸗ 
keitsalter. Zwiſchen den Gatten fol kein größerer 
Altersunterſchled als 25 Jahre fein, damit insbe⸗ 
fondere die Kinder nicht zu junge oder zu alte 
Eltern erhalten, Vor der Verheirathung folen 
beide Theile ein ärztliches Atteſt über ihre körper⸗ 
liche Geſundheit beibringen. Die Verantwortung 
und Verſorgungspflicht den Kindern gegenüber 
wären für beide Theile gleich. Ueberhaupt 
ſollen die Gatten in der Ehe zu einander 
teine andere Stellung einnehmen, wie zwei 
Kompagnons in einem Geſchäft. Auch fei dem 
Grundſatz Geltung zu verſchaffen, daß die Wirk⸗ 
ſamkeit der Frau im Hauſe ebenſo viel werth fei, 
als die Arbeit des Mannes, und darum müſſe die 
Fiau, die bei Eingang der Ehe ihre eigene Thätig⸗ 
keit niederlegt, vom Mann eine „Löhnung“ erhal⸗ 
ten, die nach dem Einkommen des Mannes zu be⸗ 
meſſen wäre. Sollte die Thätigkeit der Gatten 
ein Wohnen an getrennten Plätzen nöthig machen, 
dann iſt betreffs der Kinder von der Anſchauung 
auszugehen, daß die Kinder mehr die Mutter als 
den Bater brauchen. Nachdem jedoch ein Kind 
15 Jahre alt geworden, ſoll ihm die Wahl gelaſſen 
werden, ob es ſich der Mutter oder dem Vater 
anſchließen will. Auch für die Cheſcheldung giebt 
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Ellen Key ein Rezept. Eine Scheidung fol nur 
nach mindeſtens einjähriger Ehe ſtallfinden können. 
Dann könnten die Gatten, wenn durchaus geſchieden 
ſein ſoll, zunächſt ein Jahr voneinander getrennt 
leben, und halten ſie dennoch ihren Beſchluß auf⸗ 
recht, ſo wird die Ehe ohne Prozeß für getrennt 
erklärt. Ob etwaige Kinder dem Vater oder der 
Mutter zugeſprochen werden ſollen, wäre durch 
einen Ausſchuß von Männern und Frauen zu 
entſcheiden. Uneheliche Kinder ſollen hinſichtlich 
des Erbrechts mit den ehelichen gleichgeſtellt fein, 
und derjenige Mann, der ein unmündiges Mäd⸗ 
chen verführt und um ihren Erwerb bringt, ſoll 
zur Unterhaltung verpflichtet ſein. Da nun in 
Norwegen eine neue Chegeſetzgebung bevorſteht, 
kann man neugierig fein, ob Ellen Keys Gedan- 
ken über die Ehe im Parlament widerhallen. 
Norwegen iſt ja, mit Björnſon zu reden, ein 
„Fortſchrittsland“, das vor einjchneidenden und 
mitunter recht gründlichen Reformen nicht zurück⸗ 
ſchreckt. 

— Armuth in London. Dutch Unter 
ſuchungen von Haus zu Haus war ermittelt wors 
den, daß 20,302 Perſonen, oder 27.84 Perzent 
der Bevölkerung Londons offenbar Mangel litten, 
aljo in Armuth lebten. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß zur Armuth erſter Klaſſe 7230 Per⸗ 
jonen gehörten, oder 1546 Perzent der Arbeiter⸗ 
bevölkerung, oder 9.91 Perzent der Geſammt⸗ 
bevölkerung, und zur Armuth zweiter Klaſſe 


13.072 Perſonen, oder 17°93 Perzent der Bevöl⸗ 
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kerung. Aljo zirka der zehnte Theil der Bevölke⸗ 
rung hat ein ſo niedriges Einkommen, daß es 
ſelbſt zum Minimum für den Lebensunterhalt 
nicht ausreicht. Die Diät bewegt ſich zwiſchen Ge⸗ 
fängniß⸗ und Arbeitshaus⸗Koſt, kein Fleiſch, keine 
Bulter, kein Bier iſt vorgeſehen, kein Tabak, kein 
Taſchengeld für den Vater, keine Verſicherung für 
Krankheits oder Beerdigungskoſten, keine Erneue ⸗ 
rung von Geſchirr oder anderen Wirthſchafts⸗ 
gegenſtänden, kein Penny darf für Eiſenbahn oder 
Tram ausgegeben werden; keine Zeitung iſt zu 
erſchwingen, ja kein Brief an Verwandte darf 
geſchrieben werden, weil die Marke nicht gekauft 
werden kann. Die in Armuth lebende Bevöl ⸗ 
kerung Londons wird von Booth mit 307 Pers 
zent der Bevölkerung ermittelt; in Pork betrug 
fie 27˙84 Perzent. Die Verbäliniſſe in den 
übrigen Städten Englands liegen ähnlich. Es 
ergibt fid die traurige Thalſache, daß mehr als 
ein Viertel der Stadtbevölkerung in Armuth lebt, 
und das in England, „dem Lande des ungeheuren 
Reichthums.“ 


Telegramme. 


Petersburg, 19. April. Der ſtellver⸗ 
tretende Miniſter der Volksaufklärung G. E. 
Senger ift zum Miniſter der Volksaufklärung ers 
nannt. 

Tſchernig o w, 19. April. An der Beers 
digung Schtſcherbinas werden alle Sängerchöre 
der Stadt und ein Militärorcheſter teilnehmen. 

Berlin, 19. April. Kaiſer Wilhelm 
empfing heute den ruffiſchen Militärattachs Fürſten 
Dolgoruki, der ihm ein Album mit Anſichten aus 
der Zeit feines Beſuchs in Neval überreichte. 

Stettin, 19. April. Der nach Unter 
ſchlagung amtlicher Gelder flüchtig gewordene 
und ſteckbrieflich verfolgte Magiſtratsſekretär Raimer, 
der ſeiner Zeit in Amerika ergriffen wurde, iſt 
nunmehr in das hieſige Gerſchtsgefängnis einge⸗ 
liefert worden. 

Konitz, 19. April. Erſter Staatsanwalt 
Schweigger und Bürgermelſter Deditius leiten die 
fernere Unterſuchung. Es wurden noch einige 
Knochentheile gefunden, die mit den geſtern 
vormittag gefundenen unverzüglich zur amtlichen 
Unterſuchung dem Kreisarzt Dr. König zug ' ſtellt 
wurden. Dieſer ſtellte fef, daß die ſitzt ge⸗ 
fundenen Gliedmaßen menſchliche Knochen find. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die jetzt entdeckten 
Knochen diejenigen find, die an der Leiche Winters 
fehlten. An einem Beinkngochen hing eine gut 
gearbeitete Herrengamaſche, die entweder dem 
Winter gehört hat oder von einem der Thäler bei 
det Verbergung verloren wurde. Von dem Skelett 
Winters fehlen nur noch die Knochen der Hand⸗ 
wurzel und die Finger. . 

Metz, 19. April. Der hieſige Commandant 
hat den Ritimeifter, der die Schwadron Dragoner 
über die franzöſiſche Grenze geführt hatte, vers 
haften laſſen. 

Wien, 19. April. Ein Berichterſtatter der 
N. Fr. Pr.“ hat im Krankenhauſe in Mitrowitza 
den Mörder des Konſuls Schtſcherbina geſprochen. 
Auf die Frage, warum er auf Schtſcherbina ger 
ſchoſſen habe, antwortete Ibrahim: „Der gute 
Walt hat es jo geſchrieben. Ich beklage den Rons 
ſul wie einen Vater; aber die Vorſehung hat es 
jo beſtimmt, und ich war gezwungen, es auszu⸗ 
führen. 
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Wien, 19. April. Der ungariſche Pre⸗ 
mier miniſter Szell beabſichtigt, dem Kaifer pers 
ſönlich fein Abſchledsgeſuch zu überreichen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird der Kaiſer das Geſuch 
nicht annehmen. 

Wien, 19. April. Wie die „Zeit“ erfährt, 
beſchloß die oberſte Armeeleitung die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit. Die Zuſtimmung des 
Kaiſers ſoll bereits erfolgt fein. 

Genf, 19. April. Ein hieſi zes Blatt mels 
det, die Affäre der Prinzeſſin Lulſe fei nunmehr 


vor ihrem letzten Stadium angelangt und werde 


bis Ablauf dieſes Monats ihre definitive Löſung 
finden. Die juriſtiſche Grundlage Hierfür bilde 
ein von den Anwälten der Prinzeſſen verfaßtes 
Elaborat, in welchem alle Anſprüche derſelben 
niedergelegt find. Die Formulierung iſt eine der⸗ 
artige, daß ein Einwand vor fächſiſcher Seite 
kaum zu beſorgen ifte Man glaubt, daß gelegent- 
lich der Anweſenheit des Königs Georg in Wien 
die Angelegenheit endgültig ausgetragen werden 
wird. Der Kronprinz von Sachſen wird nach der 
Abreiſe des Königs Georg nach Wien in Gardone 
feine Zuſtimmung zu dem profektierten A range ⸗ 
ment ausſprechen. Ueber den Inhalt des Arran⸗ 
gements wird noch ſtrengſte Geheimhaltung be» 
obachtet. Doch wird verſichert, daß die hauptſäch⸗ 
lichſten Wünſche der Prinzeſſin Berückfichtigung 
geſunden haben. 

Konſtantinopel, 19. April. Der Be⸗ 
fehl zur Vollziehung der Todesſtrafe an dem 
Mörder des Konſuls Schtſcherbina, Ibrahim, iſt 
nach Mitiowitza abgegangen. 

Rom, 19. April. Wie die Blätter über 
einſtimmend mittheilen, läßt der Zuſtand des 
Papſtes zu wünſchen übrig. Der Papſt empfängt 
zwar noch Pilger, antwortet aber nicht mehr auf 
irgend eine Adreſſe. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
der Schwächezuſtand des Papſtes zuſehends zu⸗ 
nimmt, veranlaßt durch permanentes Huſten und 
Appetitlofigkeit. Eine unmittelbare Gefahr beſteht 
indeſſen noch nicht. Nichlsdeſtoweniger haben aber 
die vatikaniſchen Beamten, welche eine Funktion 
im Falle des Ablebens des Papſtes auszuüben 
haben, Befehl erhalten, Rom nicht zu verlaſſen. 

San Remo, 19. April. Der verhaftete 
Leutnant Weſſel erklärt, daß er die den Dreyfus ⸗ 
procep betreffenden Documente in Brüſſel in 
Sicherheit gebracht habe. Die franzöſiſchen Natio. 
naliſten hätten ihm für die Dokumente 10,000 
Francs geboten. Er erklärte ferner, mit Heny 
in näheren Beziehungen geſtanden und von deſſen 
Fälſchungen gewußt zu haben. Weſſel wird nach 
Genua gebracht werden, Italien wird feine Aug- 
lieferung wahrſcheinlich verweigern. 

Paris, 19. April. Cardinal Picard, der 
Erzbiſchof von Paris, hat an Combes ein 
langes Schreiben gerichtet, in dem er gegen die 
religiorsfeindliche Politik der Regierung pro” 
teſtirt. ; 

Paris, 19, April. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat heute Vormiltag den Redakteur Beſſon 
des „Petit Dauphinois“ verhört in der Angeles 
genheit der von Edgar Combes erhobenen Klage. 
Redakleur Beſſon erklärte, er werde nur vor dem 
Schwurgericht antworten, und verlangte, daß 
ſeine Sache vor das Schwurgericht gebracht 
werde. . 

Die Parifer Polizeikommiſſare haben ger 
ſtern 26 Kongregationen den Auflöſungsbe⸗ 
fehl zugeſtellt. Die äußerſte Friſt für die 
Auflöfung ift auf ein bis drei Monate feſt⸗ 
Gelb, 

Paris, 19. April. „La Peeſſe“ berichtet, 
daß eine der Perſonen, welche durch die Karthäu⸗ 
ſer⸗Affäre kompromittiert find, der Schwiegerſohn 
des Handelsminiſters Troillot ſei. 

Paris, 19. April. Miniſter Pelletan 
empfing in Algier an Bord des „St. Louis“ die 
Kommandanten der anweſenden fremden Geſchwa⸗ 
der. In einer Anſprache an die Kommandanten 
drückte der Miniſter den Wunſch aus, daß die 
Flotten, zu denen die jetzt im Hafen liegenden 
Geſchwader gehören, nie auf anderem Gebiete, als 
dem der Brüderlichkeit fich begegnen möchten. Der 
Komma kont des italleniſchen Geſchwaders ers 
widerte namens der Admirale mit einem Trink⸗ 
ſpruch auf Pelletan und die franzöſiſche Marine. 

Leeds, 19. April. Handelsminiſter Gerald 
Balfour hielt geſtern hier eine Rede, in welcher 
er ſagte, die lethin eingetretene Erhöhung der 


Ar. 89. 

Ausgaben um 51 Millionen Pfund dürfe nid 
anhalten; er ſtellte aber in Abrede, daß eii 
allzu drückende Steuerlaft vorhanden ſei. Die Auf 
gaben für datz Heer und die Marine würden E 

land durch das Vorgehen anderer Mächte / 
gezwungen. Die Vertheidigung des Vat 
landes fei aber die erſte Pflicht der Regierung. 

London, 19. April. Laut getroffen 
Verabredung wird Kaiſer Wilhelm den Her 
von Cumberland im Herbſt in Gmunden bi 
ſuchen. N 

London, 19. April. „Morning Poſt“ me 
det aus Tanger von geftern, dem Vernehmen S 
ſei die Grenzſtadt Uejda vom Prätendenien eingi 
nommen worden, die Garniſon habe ſich auf fean 
zöſiſches Gebiet zurückgezogen. | 

Madrid, 19. Apcil. Nach Meldungen 
aus Melilla hat der Prätendent den Wiederaufbau 
dis Forts Frajana befohlen. Da der Prätenden 
von feinem Siege überzeugt ift, hat er verkünde 
er werde ſich in Z zum Sullan erklären ` Join 
und die Mächte erſuchen, ihn als Souverän an 
zuerkennen. 

Madrid, 19. April. Nach Meldungen au 
Tanger macht der Sultan den vergeblichen Verſut 
Truppen bel den Kabylenſtämmen zu fm 
tiren, 

St. John (Neu⸗Braunſchweig), 19. April 
Geſtern Morgen brach hier ein Feuer aus, Aug 
das der Bahnhof der Kanadiſchen Paci fiebahn un 
zwei Waarenhäuſer zerſtört wurden. Das go 
ergriff auch eine in der Nähe liegende Halle dr 
Dampferlandungsſtelle, wo ſoeben von eine 
Dampfer 1200 Paſſagiere gelandet waren. Hoh 
den Paſſagieren eniſtand eine Panik. Mensch 
ſind bei dem Brande nicht umgekommen. | 

San Domingo, 18. April. Den Ba 
tretern der fremden Mächte ift es gelungen, dr 
Verſtändigung zwiſchen der Regierung und den Auf 
ſländiſchen zu erzielen. Das Peotokoll wird heul 
unteczeichnet werden. l 

Newyork, 19. April. Einem Teh 
gramm aus Willemſtad zufolge berichten ve ne 
laniſchen Aufſländiſche, fie hätten nach eine 
Siege über die Regierungstruppen Vela de Ga 
beſetzt. 

Caracas, 19. April. 300 Auffländifd 
unter Führung Rolandos wurden nach zehntäglgr 
Verfolgung von den Reglerungstruppen vernichtel 
(2) Unter den Gefangenen befindet ſich Genen 
Ortega Martinez. 

Gruft Hauſch, 


Todt en li fte. 


Robert Wagner, 2 Jahre, Zgierskaſtraße 
Irma Alma Fogel, 1 Jahr, Alepa 
derfir, 78. 

2 Jahre, Zielonaſtraße 


p ine eee eee 
e Mari Wodiczte, 8 Monate, Pfeiffer 
r. 2 $ 

3 Hagner, 13 Tage, Sporna 
kontnaſtr 19. 

Klara Arnold, 1 Jahr, Juliusſtraße 

1 

nd Glesmann, 4 Jahre, Nowaſtraße 

; artwig 

Jahre, Gluwna 12. $ f 


* 88 
* 32 
3 
* 16. 
Melida Schmeidel, 7 Jahre, Baluter 
Ring 10. 
Caroline Waldſachs geb. Wicha, 61 
Konſtantinowska 70, 
Wanda Neugebauer, 2 Jahre, Zas 
Julie Giefe geb. Jahnke, 69 Jahre 
Gluwna 31. St out? ' 
Re 
riedrich Büttner, 63 Jahre, Targowa 
** ch „63 Jah 8 
Bogumil Kwaſt, 67 Jahre, Alte Zar⸗ 
zewoka 161. 
g * 
Justine Deckert geb. 69 
Grzegorz Arkuszewski, 72 Jahre, Ju- 
liusſtr. 32. ; iz wé 
N 
* 
N 


ng Lawski, 6 Monate, Skwerowa 


Sofef Diecionilowsli, 6 Jahre, Mite 
Rokicie. 
GH Sobirdi, 69 Jahre, Wulczanska 


Maryanna Swinſa sta, 43 Ichre, Bes 
nedyktenſtr. 64. 

Wladyslaw Muſerowicz, 5 Monate, Prze⸗ 
jazoſtr. 48. 

3 Rogalska, 11 Jahre, Kontna 
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Kleinſtadtleben bis — hierher — ſatt habe.“ nach einer Pauſe. 


Frau Braun warf einen erſchreckten Blick auf den Sohn Da 


100,28 


Telephon Nr. 1385. 


war ja das Befürchtete eingetroffen: er fühlte gë in Tannhauſen 
nicht befriedigt. i 
„So ſprichſt du nach deinem neuſten Erfolge, der dich mit ei» 
nem Schlage berühmt machte ?“ fragte fie ſtockend. 
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von Tannhauſen! Ich geize nicht nach dieſer Ehre.“ 


„Du meinft Lily? Ich nehme an, daß es ihr vorzüglich geht E 


und daß meine Kur geholfen hat.“ 

„Du warft hart zu ihr, Viktor.“ 

„Ein Arzt muß manchmal hart ſein, liebe Mutter, beſonders 
in dieſem Falle. Sie richtete ſich und ihre Angehörigen zu Grunde 
mit dieſen ewigen Klagen. Alle Augenblicke wurde ich gerufen, im⸗ 
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19 b. m, rozstał sie z tym światem m Meranie 


B. P. 


SALOMON LANDAU 


Mae zaledwie. 54 lut. W zmarlym tracimy zacnego szefa, który zawsze przySwiecal nam swym przy- 
řadem 

Jego prawy, nieskazitelny charakter, nieziomne zasady, Réi których nigdy w życiu nie odstepowal, 
wreszcie sprawiedliwość i szezerość w postępowaniu, ajednaly Mu serca tych wszystkich, którzy go bliżej znali. 
To też boleśnie odezawamy tak niespodziewany zgon naszego długoletniego zwierzchnika. | 


Czešć. jego pamięci, 


Unzginiey Im W-m. Ginsberg. 
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BROCARD tal. Bu an ik 


Kränklichtelt des Beſitz rs 
Glycerin-Seife, 


höchster Qualität 11—6 
verleiht beim Gebrauch eine weiche und zarte Haut © 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


Das 


photographiſche Atelier 
- T STOLARSKI -T 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachm ttags geöffnet 
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Clichés 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
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preidwerth zu verkaufen. 
Gefl. Anträge sub. „W. J. 2560“ befördert Rudolf Moss > wien, I. 
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EI EE — 2. 


an 000 Mäßige Preiſe. d F 
Chemigraphie u. Stereotypie H d 
* g| 
Ä ifred 70 ner z? Soncerthaus- Reitaurant |E 
2 Dzielna 18. a d a 
S Ze Ap * mlite guba -[ 186 der beste Freund des 
Warschau, Chmielna 26. ne Wels ag 1 e f beet o A E & Si len Magens. Weinen ist 
Drucktertige Clichés, Ornamente ete. ete. | E SECHER FA si 1 ne, in unb dusimy = DR dieser 35 e Leet ` 
- E = AIUSONGE, 
in grosser Auswahl. 4 ST" Täglich Concert des italieniſch : u Sänger.. n. = Sein Geschmank ist ausgezeichnet. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d Blattes, 9 f 3 Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. = Compagnie du vin St. 
Dalelne 13. | ZS Auftreten des beliebten Komllers ARAMBUROW. = d Diö 
2 | Täglich neues Repertoir Eutree frei. 28 Raphael Va once i me), 
ER Léa AER ED . A CEA T REOG ECH "me France, 
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2122. KEN . — ET E 
Für Hustende u. Gech;wächte Extract u. Bonbons $ , 
Wichard Lüders 


LEILIWA Jee er: 


| Patenta nwalts- Bureau. 
in Apotheken und /\pothekerwaaren-Handlungen. | ` 8 
KENT ARE 


Staatl, konz. Schlesische Staatl. konz. 


È 
Breslau. au, Koch- Haushaltungs- und 
Sms Gewerbeschule mit Pensionat 


osterstr. . 
€ rösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhalte Ausbildung in 
allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
Voir), Verpflegung. Schulbeginn Anfang April. Nän, durch Er i 


Emma Koebke, Vorst-herin. 


Vor Nacmunhah- 
gen wird gewarnt 


8 Lodzer Tageblatt. — 8 121: April! 108 Ar 89 
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OMON LANDAU 


po długich i ciężkich cierpieniach zmarł dnia 19-go b, m. W Meranie przeżywszy.: lat 54, 


0 dniu pogrzebu nastąpią oddzielne zawiadomienia. 


Stroskana Rodzina. 


a — — 


W! ya AU A AA AUF RE ERERRRRIRTERN, zn 


n D. Teschich, Lodz. 


Widzewska-Strasse E 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 


eigener Fabrication: 
ferner: 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebem asse, Holzeement, 
Antiseptikum, Korkisoliermaterialien, 
Asbestolit ete. ete. 
u Dachdeckungs-, Asphaltierungs- una Isolations- % 
x Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


Es: AUAA .. VALAA NAANA N Y NA EY ANANIN NI 


—— — 


* 


1 Meere. 1 — ale an Brestau—Halbstadt, gt (+ J. Mal bis 15. October, ist, 
errliche: 3 


Pneusische Kabinet” 
Kabinet u. 8, W., — gt bel Er ungen Luftröhre 2 
und End Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathese eng ce. ei 
ausser Bädern jeder Art (auch koblensaurs und elektrische CR 
sio en — e 8 originai Zander) 
runnens durch dieHerr h & Strie 
ssische Bade - Direction 24 Kei 


d ce sche sche Behandlung; 
` un on 
Ga Hori GE dc Plessisch. Obe 


(GE, nd tberühm rbrunnen, weitgedehnte Ania afon in 
D SS E ee W en 14723 55 miloh), das 
— en des Halses, der age 


Zur gel. Beachtung! Be Ka 


Krötka⸗Straße Nr. 4. (3i 


TO von 8—2 und von 6—9 


Diejenigen Bürger, welche Urkunden über käuflich erworbene ode: erblich e 5—6 üb 
für amen von D— r. 


übergegangene Grundſtücke bis zur Capytulny⸗Grenze oder, | 
deutlicher gejagt, bis zur Grenze der Gemeinde Bruß beſitzen 
j meden Sf ei, Gee aden Bri WLADIMIR 1. MATIATKO, $ rifauer -| D r.med,&oldfarb 
Straße N 154 gefl. niederzulegen. Haut-, . et und ven 
riſche raukbeiten. 


1 amadzka ⸗ Straße Nr. £ 
gr Grohe Neuheit! EEE 5 d 


3 JENE 35 kiaerab SETZE 2 2 


NE IE NEN INAR IAAI aper IE Ra 
Es zeen 
E az 


EN 


SI 5e ee | at Sr Nachm., fü 
Dame D, H d | 
7 ie Í kn rei e? für Herren! n e . Saag 
> 2 f z Für Herren, die einen Werth auf | 77T 4 
È Co 3 D ap bet NEE legen, | HIN Uu 
e lt kei Kauf e8 . eſſeres, als dieſe 
6 E En 87 fi eim Ankauf EJ ] N S € | Ze erfunden efer | (mg 
45 er u. Edelsteinen |> $ Apparat „Mode“ dannn, zu. l. 
* 3 e Sir Nr. J. 
° 8 das Juwelier⸗Geſchäft von A a ec is kann man d ap | Ze empfieit, 
$ Moritz Suteritag. |: 3 Ke? E n ET 7 Handnähmaſchtnen Salut Rö. 1 
Been 4 g E GER anzwhaffen. 30 Jamilien-OHandnähmaſchine „ 2 
—— b ern Nach dem Hen SE A 
gcälëbmaiéinr y 
S00000000000000000000000009 tt seg Hrsg: GUSTAV ANWEILER, | Rinaiöinden ‚Adler* Sdnietnäger, l 
e s e aus Draht 1 Nbl. 10 Rop, Lodz, Nawreot:Sirafie Nr. 1 Beje Banilor ge 
da Ei Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ „ 0 
Kë mn na ver ec ei Een von Abl. 2.— al 
e maſchinen un 


mit Gummirädern, "w und zweiipännig zu fahren, ganz wenig ge Gë | Bee T 15. Rop. 
R 


— braucht, ift preiswerth, abzugeben. M Näheres App. d. Bl.) ) 


Gosesengoozosocrossesoosoe; | garan ren X 
— ä ——ů—̃ — EEE | - — ———m— — 
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